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«Organ für Jedermann aus dem Volke.

Erscheinttäglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgu 3 Pf. Jnserate pro Petitzeile2 Sgk«

Diejenigen geehrtöwAboutlenten hier, welche die UrwahleriZeitung früh Morgens pünktlich zu erhellen wünschen, zahlen wöchentlichs Ps

kotenlohm Außerhalb Preußeni beliebe man sich an die zunächstbelegenen Postamter, im Julande an die bekannten Spediteure der des Postdebits
i ver-lustigen Zeitungen zu wenden.

"

c-«L Berlin, Dienstag, den 23. Dezember 1851.

Die Urwähler-Zeitung wird auch im neuen Quartal unverändert forterscheinen. Unsere resp.
Lesererhalten dieselbein bisherigerWeise auch ferner und bitten um pünktlicheErneuerung des Abonnements.

Berlin, den 23. Dezember1851.

Wie Erpeditidnder Minister-Heilung
»

Kommandanten - Straße Nr. 7., Hof links, eine Treppe.

Naturgemäße Politik-.

Zu denjenigen Redensarten, die ganz besonders gut-
gesinnt befunden werden,·gehörtdas Verlangen nach
einer naturgemäßenVerfassung
Hört man aber, worin die naturgemäßeVerfassung

bestehen soll-, so giebt es nichts widernatürlicheresin
der Welt.

Man sehe sich nur unsern ganzen Staatrzustand an,
man blicke nur auf dse Umwandlung der gesammten
Gesellschaft und frage sich,·obman esnaturgemäßsända
wenn diese leben sollte WIE»VVV»funfzig Jahren? Man

sehe sich Unsere Handelsverhaltnissean und frage sich,
was entstände, wenn sie daran zurückgeführtwürden,
wie. sie Vor funfzig Jahren gewesen. Man blicke auf
die Schutt-, auf die Kunst, aus die Wissenschaft,auf die

Gewerbe, ans den Maschinenbau, auf die Landeskultnr
und mache sich nur eine Vorstellung davon, was es

heißenwürde, um einige Jahrzehnde zurückzugehenund

die Menschheit aus den Standpunkt zu stellen, den sie
bereits überwunden hat. .-— Wem in aller Welt würde

es einfallen, solch’ einen Rückzugeinen naturgemäßen
zu nennen? —- Und dennoch fOU sOIch’ein Rückzugin
politischer Beziehung, ein Rückzugaus den Standpunkt,
der vor funfzig Jahren vielleichtnuturgeinäßgewesen
ware,. mit der heutigenGesellschaftmoglich sein!

Es giebt eine Unmassevon Menschen, die freilich
glauben, die Menschheitsei nicht mehr naturgemäß,son-

dern außerordentlichkünstlichund unnatürlich in ihrer
Lebensweise Sie glauben, es wäre naturgemäß, wenn
die Menschheit nicht so viel durch Maschinen verrichtete,

-

sondern durch Menschenhändeverarbeiten müßte. Sie
weisen auf das Leben unserer Väter hin und rufen aus:

seht wie einfach, wie natürlich, wie naturgemäß dies

war! Sie schreien Zeter über die Masse der Bedürfnisse,
die wir jetzt haben, welche vor einem halben Jahrhundert
nicht gekannt waren. Sie sehen den Luxus wie ein

Ding an, das Von Gott abgefallen ist, weil es den

Menschen weit abführt von demjenigen Standpunkt, den

ihm bie Naturallein angewiesen hat. — Sie glauben,
es würde alles bessersein, wenn die Menschennur na-

türlicher sein wollten.
«

Man irrt sich, wenn man.glaubt, daß nur reaetionäre

Bornirtheit, daß nur die Frömmelei, der- Pietismus und

die Versinsterung des Geistes also spricht, nein auch so-
genannte Fortschrittts-Systeme, die Systeme «der«Commi-

nisten und eines beschränktenSocialismus sprechen also
und hoffen ein Heil für die Menschheit,wenn diese eine

sogenanntenatürlich-IrrLebensweise annehmen wollte
oder mußte.

Der Jrrthum dieser unfruchtbaren Anschauung liegt
aber darin, daß Alle, die eine solche naturgemäße
Menschheit haben wollen, eben die Natur des Menschen-
übersehen.

Wenn sie sich einen Diana-Wirklichen Votstellem so
denken sie sich einen Menschen, wie er sein würde,wenn



di

, sind.

!

et ganz in einer Wildkiß aufwachsen·--undleben würde-.

Dieserwürde indem-That sehr einfach inwieweit Bedürf-
nissen-sein und daher wäre er auch wirklich mit außer-
ordentlich wenig Mitteln zufrieden.

"

Sie glauben, daß
tdie ganze Menschheit sjfhr leicht zitsriedensein

«
. Allein sie per-Iwürde, wenn jeder soweiw ledig «

gessen, daß-Tes?zebenJiåtqukinF»-"k.- itßskderMensch?""-in
der nienscliiichenGesellschaft"1eben;·will,daß es un-

natürlichIführten Menschen ist, seiner gefilligen Natur

zu entsagen. Der Geist des Menschen ist ihm eben na-

türlich; Es ist in der Natur des Menschen begründet,
daß er erfinder, daß er fort und fort neue Mittel sucht,
aus dein Zustand herauszukomiuen, der dem Thiere na-

türlich ist. Ein natürlicherMensch ist nicht«-einMensch,
der so natürlich lebt wie das Thier, sondern das ist Un-
natur. Ein natürlicher Mensch ist ein Mensch, der die

: vorzüglichsteGabe seiner Natur, die Gabe des« Geistes
im reichsten Maße aniuendet, eben um Herr über die

nicht geistbegabieNatur zu sein.
Wenn man diesen sehr wahren Gedanken verfolgt,

so kommt man darauf, den Menschen unnatürlich zu
» nennen, der seine Bedürfnissenicht durch die Erfindun-
;·z.:»szgenseines Geistes, sondern durch die Ergebnisse der

Natur befriedigt, in der Art und Weise, wie sie die

nicht geistbegadteNatur ihm darbietet. Wer die Natur

·

des Menschen in solcher Weise auffaßt, wer ihn als ein

geistbegabtes Wesen betrachtet, das durch seine eigne
"

Menschennatur darauf angewiesen ist, stets seinenGeist
auszubildeii-»undpdrirch seiilnejgeistigenGaben zu lahensiüxd
sich über den·Ncitur’zust'anddesThieres zu erheben, dir

wied sehen, wie unuatürlichder Plan ist, die Menschen
zurückführenzu wollen auf einen geistigen Zustand, auf

welchem die Menschheit in vergangenen Zeiten gestan-
den at. .

.

"

«

ZeitMensch ist freilich durch Kunst und Wissenschaft
bedeutend hinausgeschritten über das, was man irrihüin-

lich den natürlichen Zustand nannte. Allein wer die

Natur des Menschen eben in der geistigen Begabung
des Menschen findet, der weiß«auch, daß Kunst und

Wissenschaftdein Menschen natürlichstud. .

Sicherlich wird jeder denkende Menschschon einsehen,
daß es unnatürlich ist, wenn der Mensch sich vor der

Kälte nicht durchKleidung Obdach und Feuerung schüz-
zenwollte. Sicherlich sieht Jeder ein, daß dieseMittel
gegen die«Kälte Mittel der Kunst und der Wissenschaft

Allein man wird darum den Menschen nicht un-
natürlich nennen, der sie braucht, sondern im Gegen-
theil, der ist unnatürlich, der die Natur des Thieres an-

nimmt und die Mittel des Geistes verschmähtund so die

Natur- des -Menschen verleugnet. Mit einem»Worte:

Kunst und Wissenschaft und alle ihre Erfindungen sind
dem Menschen nicht unnatürlich, sondern sie sind seine

eigensteund wahrste Natur.
;

.

Freilich verweist man auf Thiere und ihren Kunst-

bau, um den menschlichenGeist zu beschämen.
’

Der
Biber, die Biene-«die Ameise, ja die Spinnen sie schaf-
fen tgleichfalis Kunstwerke, die Menschenhände-kaum

nachahmen können. Allein dies beschämt inWahrheit
den-Menschengeistnicht, sondern im Gegentheil giebt
ihm Würdeund Werth. Denn die Kunstwerke der

I

-

Thieres sind nicht Wekfkkihm-·Erfindung, ihrer Ent-

wickelung undihres Fortschrius.-««.Sie«-habeAdams
Zeiten schon dies Kunststückmit zur Welt. nd

haben bis auf den »-h,ei;tigenTag nichts Bessers-Fu-·

txgßeriiksiziüngiinfranyiemitt- » »san«-ireif »ei:
Un-d·k·tiår—EiksxWink Weges-Pes-Geststsfgknachjjxuiidvnactlssesich
selber zu seiner Höhe emporschwingt. ,

«

Ueberdenkt« man dies-Alles, so kann-« daraus

folgende Wahrheit lernen: Nur der Mellf «

ist ein

natürlicher Mensch, der stets dem geistigenFortschritt
angehört. Den Menschen naturgemäßmacht-n, heißt«ihn
fort und fort auf seine Entwickelung hinweisen! «

Es ist also thöricht, Systeme auszuhecken, durch.
welche der Mensch dem Naturzustande sich nähern soll.
Es ist unmenschlich, den« Menschengeist hemmen zu«wol-«
len, und unnatürlich, ihn »von den fort und fortschrei-«

tenden Erfindungen der Kunst und der Wissenschaftab-
Es ist falsch, ihm vergangene Jahrhundertezumahnen.

Es ist eine unvernünftigezum Muster auszustellen.
.Fröminelei,Kunst und Wissenschaftder Gegenwart nach

dem Maßstab der Vergangenheit zu messen und diefOW
schreitende Menschheit nach Muster der unentwickelten

Zeiten-zu bilden.
'

,Jst das Alles aber wahr, — und das wird wohl
Von sehr Vielen zugestanden werden -—· wie will man

sich einbilden, inspStaat und-Religion Formen und Leh-
ren zu behaupten, deren Vollkommenheit man nur durch
die Vergangenheit zu beweisen vermag. Eben so wenig
wie man Menschen die Benutzung der Loconiotiven da-

durch verleiden wird, daß man ihnen die Glückseligkeit
unserer Väter schildert, die zu Fuße reisten, eben so we-

nig wird man fortgeschritteneAnschauungen vernichten,
wenn man den Frieden und die Seligkeit ienerZeiten schil-
dert und zum Muster hervorhebt, wo der noch unent-

wickelte Menschengeist in Nunentwickelien Vorstellungen
Befriedigung fand!

.

Auch aus die Politik angewandt ist diese Lehre-rich-
tig und wichtig. Die Menschheitschreitet fort und ksn
nicht gegen ihre Natur ein halbes Jahrhundert verleug-
nen. Auch die Entwickelung im politischen-Zustand ist
naturgemäß. Eine naturgemåßeVerfassungverlangen
und auf vergangene Jahrhunderte hinweisen, ist ein

Widerspruch in sichselbst.
Darum sollten wir meinen, daß die am wenigsten

die Menschen-Natur kennen, die die Rückkshr zU Vergan-

genen Zuständen »naturgeinäß«nennen.
—- Naturgemäß

ist für den Menschen nur der Fortschritt! -

J Berlin, den LI. Dezember. e

»

-—« Am Sonntag Abend hatte der Wiiuistewsiirästkikn
v. Manieufsel einigen 50 armen Kindern (Mädchen)die ChrIst-
bescheeruugaufgebaut: ein Kleid, einen warmen UnterxsckzTM

Hemde und die gewöhnlichenChristfestleckereien UfbstIMM-

Brote bekam jedes Kind, besonders bedürstigeabkkgauchUvch
Strümpfe und- Schuhr.

’
«

»

— T Die in der- Vuchhandiek SchiksiugerzfchmAngelegenheit
verhaftete Buchhandler Wedel ist aus den-Bkabereits wieder

entlassen. —

; ,

. f .Hr. L’A"rroiige, dem hiesigenPUVMUMnoch in gutem

«

af- H«
— fen vermocht-; DenWetth M PZEUignlicgt Haberdarin,b



N

Andenkimiibernimmt vom 1. Januar ab· die Direktion des

Aachener Stadttheaters. « »"
·

,

’ "

Al-FrL Johanna Wagnek,- von der»Direktionder philhar-
tiwiiischen Coneerte in Hamburg nr Mitwirkungan denselben
aufgefordert, antwortete arlehne«nF,»ioeilnian dort seit ihrer

Abwesenheit auf ihre Unkosten eine andere Saugerin (Frau
de la Grange) dermaßengefeierthabe, daß sie(Frl3»Wagner)
sich für jetzt in Gamburg nicht»hörenlassenkonnt-· · »

— Eines der zahlreichenhiesigen Liebhaliertheaierist kurz-
lich durch die Polizei geschlossenworden, weil es, ohne dazu
concessiouirk zu sein«

Billets' zu den Vorstellungen an Nicht-
« "

uie." -

mitgiedgkevgäänxschrifhBeiträge zur Geschichteder französischen
Nevolution von 1789-

»
Nachgelasseiie Schriften und»Reden

von Maritniliall NObeSPIEVtr-«zweiter Band. Kassel bei Ernst
Ball-e. 1852., welche den »2teiiBaiidzuin 1sten Bande der

unter gleichem Titel 1851 in der Arnoldischeii Buchhandlung
Zu LeipzigerschienenenDruckschriftbildet, ist mit Beschlag be-

legt worden) ·

«

f »DerGeiverbeiatb,fdessen·Mitglieder größtentheilsumN die

Weihnachtszeit durch anderweitige Geschäftesehr in Anspruch
genommen sind, hielt deshalb heute keine Sitzung.

· »

«

f Der Breslaiier Gewerberaih hat bei dem Ministerium den

Antrag gestellt, dasselbe mögezu Gunsten der im nächsten

Jahre in New-Yorkfstattnn·dende»iiJndustrieausstellung
ähnliche Unternehmungen wie bei der Londoiier veranlassen.
Der Antrag wurde unter Anderm dadurch begründet, daß die

Unternehmungen iii Amerika günstigereResultate erwarten lassen
als die in England, indem letzteres in der RegelFabrikate
aus-, aber nicht einführt,währendbei ersterem das Gegeiitheil
der Fall ist. Wie zugleich bemerkt wurde, soll die diesseiiige
Regierung bereits Unterhandlungen mit der New-Dotter Aus-

stellungskoinmisstonangeknüpftund darauf angetrageu haben,
daß die Regisruiig der Vereinigten Staaten für die aus Preu-
ßen oder dem Zollverein eingehenden Ansstellungsgegeiistäiide
die-Garantie übernehme, indem das ganze-Utilerne»hiiieii bis

« jetzt nur-von Privatpersonen auszugehen scheine. ,

— Die Schriftstelleriti Jda Gräsin Hahn-Hahn wird bei .

den barmherzigenSchwestern in ·Mainz eintreten.

» si- Der Direktor der-Singakademie, Prof; R.u,ngenhagen,
ist gestein im Alter vion 72 Jahren gestorben.

.- Der wegen Bankerotts zur Untersuchung gezogene und

»Wako Vanquier Phillipfpi aus dein Untersuchungsarreste
asserka nach der Charite befordert worden.

«
»’

H-Der KunstschlosserBurow, Alexanderstn61, der« die

thbes abgelegt hat, daß die von ihm gefertigten feiierfesteii
Geldspinden wirklich dem Feuer»widerstehen,hat im Diorama
in »derWeihnachiwutuastellungein solcheszur Ansichtund zum

Verkau in estellt. · » .

ten weiteliferämit dir Zweckmaizkgkekk-so daß auch der König
bei i le ten Anwesenheit einen Stuhl, der zugleich als»semr tz

Das. Talent

unds
cis-;oka- e t werden kann, getauft hat.

Hiegesckkeigkntzhettdes Meisters verdienendie allgemeinsteAuf-
merksamkeit des Publikums«

.

X

Hildburghaufesp 20. Decbr. Heutehat der Chef des
bihliygmphjschmInstituts, ·Jos.Meyer, iii Hildburghausendie

wegen Beleidigung des zKömgsvon Preußendurcheinen Ar-
tikel des »Univ.kfums« ihm zuerkannte vierivöchigeGefängiiiß-
strafe»in-d« dortigen Frohnvesteeingetreten,da eine Appella-

tion aU dir Oberbehörde,sowie eine Eingabean den Herzog
effolgspzgeblieben warm. Hr. Meyer wider-sprichtdem Ge-

rücht» daß er in Folge der Verurtheilung nach der Schweiz
ü verde.

"

hergeKch19««Dicbr. Die »Verfassungskrisisrückt immer

näher« Der Ausschuß-unseres Landtags hat nämlichBeschluß
gefaßt, das neue Staatsgrundgesetz nebst Beilagen en blos

abzulehnen. Der Verwerfuiigsbeschlußwird bei der Abstim-
mung im Ptexmiandtage aller Wahrscheinlichkeitnach durch-

I

-

; Pflichten einen ruhmvollen Tod gefunden haben.«
«; Absicht des ,,Staatsoberhauptes,«« allen Militärs, die

Eleganz uiid Solidität aller seiner Arbei-
,

7 zwei Mal eiiigeschiiebeiiwird und daß selbst Ausläiider Wäh-

gehetn Der Ministerhat in Folge jenes Beschlussesals wahr-
scheinlich tintretende Eventualität desselben die Auflösungdes

gegenwärtigenLandtages, sowie ein Einschreiten«derBundes-
behördezur ,,Negelung«des Verhältnisseszwischenbeiden Her-
zogthiitnern in Aussicht gisttllL i-

Vremen, 15. Dec. Der Staat New-York hat neuerdings
eine Verordnung erlassen, die der Auswanderungslust einen
Riegel vorschieben möchte. Es ist nämlich die Bestimmung
getroffen, daß für Witwen oder ledige Weibsperfoiien iiiit Kin-
dern ohne Mann, sowie für jede Person« welche Unfähig ist-
sich selbst zu ernähren, eine Cautioii von 500 Dollars für die
Dauer von 5 Jahren gestellt werden muß. —

Frankfurt, 20. Dec. Alexander Diimas befand sich
heute auf der Durchreise nach Briissel in unsern Mauern. «-

Die Paiilskirche wird bereits ausgetäiiint. Jii Gemäßheit
einer deshalb zwischen den Verwaltungsbehördender freien
Stadt und der Bundesversammlung getroffenen Uebereinkuiift
geht Alles, was im Jahre 1848 auf Kosten des Gesammt-
vaierlaiides angeschafftund nicht »niet»-,und nagelfest«ist, in
das Eigenthum der Biindesversaminlutig über, alles Uebrige
dagegen, wie beispielsweisedie kostspieligenHeiziings- und Be-
leuchtungsapparate, verbleibt der Stadt, als Eigenthümerinder
Kirche. " T '

Paris, 19. Dec. Außer verschiedenenDekreten des Prä-
sidenten von geringer Erheblichkeit bringt der ,,Moniteiir« eiii
Rundschreiben des Kriegsministers an die Kommandeiire der
Gensdarmerielegionen, worin diesetFenaufgefordert werden, »in
kiirzesterFrist die Namen der Ofsiziere, Unterofsiziere, Briga-
diers und Gent-armen zu- milden, die sich unter schwierigen
Unistäiideirdurchihre Energie, ihre Kaltbliitigkeit nnd ihre
kräftigenAnstalten zur Verthetdigung der gefährdeteiiGesell-
schaft am meisten ausgezeichnethaben. , Gleichzeitigwünschtder

Minister von der Lage der Wittiveii und Waisen der Militärs
in Kenntniß gesetzt zu werden, die iii der Erfüllung ihrer

Es sei die

gezeichnet haben, Belohnuugen zukommen zu lassen. whqu
Die Verwaltiingsabtheilung der berathenden Kommission

hat«sichgestern Nachmittag im Staatsrathspalast unter dem
Borsitz voii Baroche zum ersten Male versammelt und dies-Brä-
sideiiten’ihrerverschiedenenComiie3’s ernannt. —- Der Justiz-
iiiinister hat ein Rundschreibenan alle Generalprokuratoren ge-
richtet, in welchem er sich flir die Aufrechterhaltungdes Ge-
setzes in Bezug aiif das Unterzeichnender Journalartikel aus-.
spricht. —- Der Marinemiuister lästt gegenwärtigein Reglement
für die Strafkoloiiieen von einer dafür eriiaiinten Kommission
ausarbeiten. -

’

Wegen der Eile, iivomit die Stimiurollendiesmal angefertigt
werden, könnte es vorkommen, daß eine und dieselbe Person

rkarten erhalten. Es werden deshalb diejenigen, die unbe-»
sfiigter Weise an der Abstimmung theilnehmen oder zwei »Mal
stimmen sollten, mit den gesetzlichenStrafen bedroht. —- "Die

is

Fzristfür die Austheilung der Wählerkartenist übrigens noch .

bis zum 21sten vier UhrNachmittags und die fiir den Schluß
der Abstimmung bis zu sechsUhr Abendsdesselben Tages aus-
gedehnt worden. — Man richte-bin diesem Augenblickeden

früherenSitzungssaal der Dcputirten sur das Publikum ein,
welches der Proklaniation des Resultates der Abstimmung vom

20. Dec. beiwohnen will.
·

-

«

Die Nachricht von der FreilasstiiigCavaignae’s war ver-

fküht. Nach einer Mittheilung der ,,Jndepeiidanee«verhält es

sich mit dieserAngelegenheitfolgeiidcrinaßentCavaignac erhielt
vor einigen Tagen einen Brief von Mornh, für die Regierung
wie für den Gefangenen in sehr ehrenvollen Ausdrücken abge-
faßt. Die von deni General der Sache der Ordnung erwiese-
uen Dienste, so wie die bekannten Grundsätze der Familie
Odier werden darin anerkannt. Da die Freilassungdes Gene-



rals als die Befugniß eines Rechts«von der Gewalt

dargestellt war;, so glaubte derselbe im Namen sei-
ner; republifanischenGrundsätze und seiner·Vergangenheit
in seiner Antwort protestiren zu müssen. Er fugte mdeßhinzu,
daß, wenn nach einer von ihm festgesetztenFrist Auf seine Pro--
testation tin die gegenwärtige,Regierung keine neue ofsizielle
Mittheilung erfolgte, er dieses Stillschweigenals eine genügende
Zurücknahme der ihn verletzenden Ansdrucke ansehen und die

Aufhebung der gegen ihn genommenen Maßregeln sich zu
Nutze machen würde Es ist formt wahrscheinlich,daß der

General aus seiner Haft bald entlassen werde. —- Der General

Lamoriciåre erträgt seine Gefangenschaftmit großer Ruhe.
Changarnier verwendet auf seinen Anzug selbst auch jetzt noch
dieselbe ihm eigene Coquetterie. Der General Canrobert soll
sich für Liele, unter dem er gedient, vergeblich verwendet ha-
ben. Es sei ihm diese Theilnahme sehr übel gedeutet worden,
Und könne ihm seinen,Abschiedzuziehen. Man glaubt allge-
mein, daß die Generale nach der Abstimmung freigelassen
werden« nur Charras meint man, werde davon ausgenommen
sein. Alle noch verhafteten Vollsoeetreter, mit Ausnahme de-

rer, die auf dem Fort von Hgm sitzen, 40’an der Zahl, sind
nach dem GefängnißSainte Pdlagie (irn Innern von Paris)
gebracht worden, wo, sie eine besondere Abtheilung des Gebäu-

des, die bisher für Schuldgefangene diente, bewohnen lnach
anderen Berichten sitzen die Gefangenen mit Dieben und ande-

rem Gesindel zusammen). »Es sind mit Ausnahme des Ortea-

nisten Duvergier de Hauranne, lauter Bergmitglieder. —- Von

heuteab erhalten die Angehörigenund Freunde der Verhafte-
ten Erlaubnißtartem um dieselben auf dem Fort Bieetre zu be-

suchen. Gegen 40 neuerdings Bei-haftete sind«gesternwieder

dorthin abgeführtworden. - «.

; Auch der Bischof von Mons hat eine Zustimmungsadrrsse
an L; Napoleon gesandt.- Daß. der als republifanifch- gesinnt
bekannte Erzbischof von Paris dem Beispiele seiner Kollegen
nicht folgt, wird im Elysee sehr übel ver-merkt. Es sind unter

der Hand Schritte bei dem Prälaten geschehen,dieselben haben
aber zu keinem Ergebnisse geführt, und der Erzbischof hat ge-

antwortet, daß er die Abstimmng abwarten wolle, um sich öf-
fentlich auszusprechen.

Der Entwurf zu dem neuen Preßgesetzsoll zurückgezogen
worden sein; ·man will bestimmt die Ceusur wieder einführen.

Jetzt ist sie so unduldsam, daß selbst die gefchmeidigeGewandt-

heit der ,,«Debats·«nicht vor ihr bestehen kann. — Von Gra-
nier desCassagnae,"einembonapartistischen Lol)nschreiber,fist so
eben.eiue»Zusammenstellungvon Thatsachen, die sich bei dem

Staatsstreich zugetragen haben sollen, erschienen. Wie nicht

aererszu erwarten war, ist die Darstellung gefärbt und par-

teisch. f
s

. 35«Departenients,die-Z olgierscheneingeschlossen,sind ge-

genwärtigim Belagerungszustand.
Paris, 20. Dec. Heute Morgen Punkt 8 Uhr begann

die Abstimmung im ganzen Seinedepartementz der Zudrang
war nicht allzugroß,da die Masse der Arbeiter erst morgen,
Sonntag; stimmen wird.· Jrn Stadttheil des Rathhaufes sah
man die Maurer zusammenstromen,welche sichin dichten Grup-
pen zue Urne begaben. Die Freunde des Bergmitgliedes Ma-

deau, eines Maurers, sollen großentheilsgegen den Präsidenten

stimmen wollen, doch schmeicheltsichein Korrespondent der »Ja-

dependanee« mit der Hoffnung, daß die Mehrheit derselben,
nicht aus Sympathie, sondern aus Nothwendigleit sich für den-

selben entlscheidenwerde,«daihr Gewerbe eine ,,dauerhafte Ne-

gierun«g«nöthig haben. »Ihr Herz gehört Madeau, ihre
Stimme werden sie dem Präsidenten ociroyiren.·«Was die Le-

gitimistenanbetrifft,ss0 steht jetzt-fest, daß der größteTheil der-

Ien en, welchenicht gegen den Präsidenten votiren, sich der

Ab imwung enthalten werden; die LegitimisienhäupterBerryer

Bcknne
·

Verlag von Theodor Heymann.

Hierzu eine Beilage.

und Fallour, ersterer in·einemBriefe an Montalembert, letz-
terer an dM «C0Usts«zeigen EIN-,daß sie sich nicht betheiligen
werden. — Auf Befehl des mesters des Innern ist das Stru-
tiniumsfür beide Tage abermals um 2«Stundk», bis 8 Uhr
Abends, verlängert. Bis heute Nachmittag4 Uhr sollen im

ganzen Seinedeparteenent mehr als 100,00t)Wählkr gestimmt
haben; auch in den Departements soll nach Regierungva-
peschen die Betheiligllng an der Wahl sehr gwß sein.

Die ministerielle »Patrie« giebt übe-r die Abstimmungen
in der Armee und Flosle folgende Einzelnheiteu an, 1Jn der
Armee haben 226,6(«)l mit Ja, 16,348 mit Nein gestimmt
nnd 845 sich der Abstimmung enthalten; in du« Flvite haben
ans zum 19.) 14,679 mir Ja, 4830 mit Nein gestimmtm
417 sich der Abstimmung enthalten. Nach der amtlichen Atl-

gabe haben also 21,170 gegen den Präsidenten gestimmt und

1262 sich derselbsiimmung enthalten. Die »Patrie« giebt als-

dann noch das Resultat der Abstimmung in der 2. Division
der Armee von Paris, welche fast durchgängigfürxNapoleon
gestimmt, an; das Resultat aus denjenigen Division-en, welche
in ihrer Mehrheit mit Nein gestimmt, verschweigtsierohlweise
lich. Wir bemerken hier nochmals, daß die Armee und Flotte
öffentlichgestimmt hat. St. Chr soll, wie alle Militärfchulen,
gegen Napoleon gestimmthaben.

"

Die Regierung widersprichtfdem Gerücht, daß sie-verboten
habe, Stirnmzettel mit Nein zu drucken.
"

Von den Gefangenen in Ham ist bis jetzt nur Roger ent-

lassen, doch empfangen die Anderen, mit Ausnahme Changar-
nier’s, jetzt Besuche ihrer Anverwandten. Cavaignac’s Braut

befindet sich mit ihrer Mutter schon 12 Tage in Ham.
Die Kommission zur Abschätzungdes vom 3. bis 5. Dec.

angekichtttm Schadens Elias sich Wust i.I11,R.uthhausekonstituirt.
Inder ersten Sitzung ’wurden-’drn«Berwnnd«et-irsrtndWieth
gesallenerMilitärsvorläusigeUnterstützungenbewilligt;«mor·-

«

gen soll mit der Erforschung des Schadens an Gebäuden ec.

begonnen werden.

Die amtlichen Blätter melden: Ein Tambour vom 30. Li-

nienregiment, welcher sich gestern Abend «9Uhr nach dem Fort
Bicetre begab, wurde von drei mit Stöcken bewaffneten Men-

schen angefallen und konntesichnur durch schnelleFlucht retten.

Ein Gleiches soll heute früh mit einem Corporal geschehensein.
e Jn Folge von Denunciationen hat der Polizeipräfettacht

Schantlokale in der Vorstadt St. Antoine schließenlassen; die
Deuuncialionen laufen in solcher Masse ein, daß der Polizei-
Präfett selbst diesem scheußlichenUnwesen Einhalt thut. Dtspe

Spiouage ist so arg, daß man sich nicht getraut, vor dem ver-

trautesten Freunde die geringste Bemerkung zu Wachen, die
irgendwie mißliebigsein könnte. Wer einen Konkurrenten los
werden will, braucht ihn nur als Barritadentätnpfer zu denun-

eirgizckdieVerhastuug des Angeschuldigtenerfolgt dann augen-
blt li ). .

Die Verfassung, von L. Napoleon selbst entworfen, soll
schon feetig unxs gedruckt sein.

«
Den »Daily News« wird aus Paris geschriebent »Bei

dem gestrigen (lt3. d. Mis.) Empfange im Elysee waren

sämmtlicheGesandte zugegen, mit Ausnahme des amerikani-

schen, welcher sich seit dem Staatsstreiche noch nicht im Elysee
hat sehen lassen, wie ich aus guter Quelle weiß. Da die Ber-
einigten Staaten eine constitntionelle Republik sind und »die-«
Ameriianer eine fast aberglänbischeEhrfurcht vor ihrer Mk-

fafsung hegen, so ist das Benehmen des Herrn Rioes, Einem

Präsidenten gegenüber, der seinen Verfassungs-Eid mit· Vovbee

dacht verletzt hat, durchaus natürlichund in der QFPUUUA««
Der Präsident hat der Verwaltungs-Kommission TMM Plan,

betreffend die Anlegnng öffentlicherBaden übersehen-
Nach den ossiziöfenBerichten steht in, Im Departements

Alles vortrefflich; nach andern GerüchteitHaben die Trupven
Druck von . Pdrmettck, U

«
er iU-

..«KominttntZ«ciir«t«ZUl·we7-.
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no immer viel u un, und erhebt sich der Ausstand, der

ebeciierdrückt schiens,z:2;p«;aniarschder bewaffnete-nMacht so-
fort wieder.

J
-

m Ztaliem»H!.
e S

fort ineiztgeeichärsblitikLouis Napoleon’s einverstanden erklärt.

Rom ist illuminirt ivorden.«
. » »

Turm-, 17. Decbr. ZahlreichekFluchtlingeaus den fran-

.

Es
· «

Dem »Risoi-gioiiiento«wird aus Rom unterm

ä:äi«ichtetzsie mußten vor ihrem Eintritt die Waffen ablegen.
Unter ihnen befanden stch viele vertriebene Konservative und

selbst Beamte. (Tel. Dep.)

New-York, 6. Dezember. »Der Postdampfer Humboldt,-
mit Kosfuth nebst Gefolge am Bord, ist gestern friih

auf der Quaraiitaine von Staaten Island eingetroffen. Der

berühmteMagyar wurde mit beispiellosein Enthusiasmus em-

pfangen. Als die Kanonen des Hiiinboldt in den Narrows

(dem Eingang der Bai von New-York) gehört-ivurdin und
die sie begleitende Nakekillsignale die Ankunft Kossuth’s bei

der Staten-Jnsel vetiündinisn,st-rzte Alles an’s Ufer, und

der Medicinalbeamte Dis. Doane begab sich in Begleitung des-
Obersten Bergenezu und mehrerer anderer Ungarn nach dem

Humvoldt, während von» der Quarantaiue 31 Salutfchüsse
feiner für jeden Staat der Republik) abgefeuert wurden. Herr
Doane war der erste, der den Gast in der neuen Welt be-

grüßte, und seine Anrede wurde von Kossuth auf’s Herzlichste
erwidert. »Von Governor’s Island, der .-,3Batterh

« utid den
WerftmOim ·-Hudsoiiflusse-«wurde ·der Humboldt gleichfalls mit

Freudenschüfsen·-enipfangen.sund um 3 Uhr erreichte«dieses
Schiff die ihm angewiesene Stelle in den Dockeii der Insel.
Kossuth stieg im Haufe des Dr. Doaue ab, wo ihm bald dar-

auf eine Deputation von Ofsizieren «der regelmäßigenArmee

ver Ver. St. ihre Aufwartung machte, unter Vortritt des

Obersten Gardiner, der, wie er sagte, auf ausdrücklichenPe-
fkhl seines Chefs» des Eroberers von Mexiko,· GeneralWin-

« sieid Scott. sich eingefunden hatte· Jhm folgte ein Dr. Bru-

ninghausen mit einer deutschen Adresse, und es dauerte lange,
ehe der müde WanderersiFHzurückziehenkonnte, um eine Er-«

«

die sur ihn um so nöthigerwar, da er
'

botan muß-U-
· » . ·

fast asfzgkrgganzen Reise an der Seelrankheit gelitten hatte.

Nach einem kurzen Schlaf war er bei Tagesanbruchwieder

munter und zeigte sich dein Volk, das sich in Schnaren um

sei-m Wohnung versammelthatte. Eine große Anzahl Ungarn
und Polen, welchedie Nacht alff dkr JUselvcrbrachthatten,

drängten sich Um ihn mit freudigen Ausrunzngein
wurden ihm von Neuem-mehrere Adressriiiiberreicht, die er

mit kurzen Worten des,Dankes erwiderte, worauf man die
Anstqlfm zu der Prozessiontraf, welche den ofstzielleiiEmpfang
Kossuth’s auf der Insel bezeichnen sollte. Vom Dr) Doaiie,
Oberst Verzenczy und Pulszky begleitet,fuhr er unter miiitä-

rischer Eskorte und von den Equipagen der vornehmsten Ein-

wohner Stateii "Jsland’sgefolgt nach eiiieni in der Nähe er-

richtekmZelt, wo der Redner des T·ages,Herr Locke, eine Au-

spmchehielt, die von Kossuthin einer glänzendenImprovisa-
tion beantwortet ward. Ein unaufhaltsanier Jubel folgte fei-
ner Rede, die zu wiederholten Malen durch den donnernden
Beifall xmkekhwchenworden war. Der Major Hagadorn stellte

.ihiiil hierauf den General Paez, den sisidanieriianischeiiFrei-
heitshelden und Verbanntem vor, der ihn fpanisch anredete.
.,«Eswar,««bemerkt her Herold, »ein anziehendes Schauspiel,
diesebeidenehrwürdingPatrioteii,welche so unerfchrockenfür
die Freiheit gesampr neben einander zu sehen. Es schier-,

»Die französischeBesatzung hat sich so-·

·«scheii Eritis-Departements hatten sich auf sardinischen Boden«

Alsdann -

I-

-x«

L-

M
s

s

.
-

;

ais ob Nord- und Süd-Amerika sich vereinigthätten- um dem s
großen Ungarn ihre Huldigungen darzubringen-« Auch der .--

bekannte indianischeHäuptling Copwoh oder-.Kah-g.e-ga-gahkbah
’

war unter den Anwesenden Fund hatte die Ehre- dan sie-feierten
Gast vorgestellt zu«werdei«,."

«-
·

-

.

.--» v— ,

Heute oder Montag wird Kossuth seinen lasinziigJiii New-
York halten» Triumvhbvgm sind in verschiedenenTheilenver

Stadt errichtet worden und eine große Parade der- Miliz. und
«

der städtifchenGewerke ist angesagt. Nur zwei Parteien, f die

Commiiiiisten und die Ultramoiitanen, schließensich der Bewe-

gung nicht an; mit dieser Ausnahme herrscht hier die allge-
meinste und lebhaftesteBegeisteriiiig, welchedie RedensxKoffuths
bis zum höchstenGipfel gesteigerthaben. sz Coiigreßwurde

der vom Senator Foote zu Ehren des berühmten Magyaren
vorgeschlagene Beschluß von ihm wieder"zuri"ickgeiiomnien,weil

ein Abolitionist (Gegner der Sklaverei), Hale aus Neu-Hamp-
«

shire, ein Amendement dazu beantragt hatte, Evelcheseine De-

uunciation der Negerstlaven enthielt und daher bei-den Abge-,
ordneten des Südens großen Unwillen erregte. Statt dessen
hat jedoch Seward von New-York eiiie Resolution vorgebracht,
welche in einfachen, keinerPartei zu nahe tretenden Aiisdrüi-

ten abgefaßtist und ohne Zweifel durchgeheiiwird. -

Verantivortltcher Redakteur: Herinann Holdheim, in Berlin.

Cirque national de» Panz
«

Heute Diensto8;» Kadour,», »

Schulpkekd, geritten von Hei-mBallchef·
, Lag-» i

»r-
»

Ist
«

setz

»O :. «k·.«».».«
s-

.«:»s ist« «—.—.:,-.s«.-·.s:i-.s- , as ».:«-.·. ...«...«-. »Vorhin-. ·
.

-

’EJ..CirqueItalien, Sophiexiiirp16. DienstaguMittwoch:;·z·;
Keine Vorstellung. Donnerstag: Außerordentl. - Por-

Xstelciiiig mitganz neuen Arrangemeiits.
’

»
«

.

» J.
Kasse 6 Uhr. Auf 7 Uhr.

i

·

Fort-rennt ·Salou, Friedrichsftr. 112.
Heute u. an den folgenden Tagen: Zwei Vor-tellungeii: ’

Das malerifche u.-roiiiciiitischc N einland.
Preise der Plätze: Mittelloge 15 fgr., Seitenloge 10 sgr.«,

Salon 5 sgr.-,Gallerie 231sgr. Anfang 4 itixv 7 Uhr. -

·

szKahleis su. Wolfs.

-—D«ieHerren Standinavier und deren Freunde werden
zum Abendtischund Ball hierdurch ergebenstzeingeladen aiii

27. Dezember c. in Urania, Komiiiaiidanstr. Nr. 76.

Billets Ei 20 Sgr., sindvbiszum 24. Dezember zu haben bei
—

-Nosenberg, -- —

Spandauerstr. Nr. 68 im Hutladen.
Dienstag, d. 23., werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse

aiisgeschoben. . Rheine-säumend 28.

Heute Dieiistagwerdeii auf meiner Kegelbahn fette Gänse
aussen-ober- ,C. «Kierski,Schützenstr312

Dienstag werden bei mir noch recht feil-eGänse Tusgcschobklb
wozu ergebcnsteinladet .

« Twardvkiis, Mittelfir. LI.

-

4 FJJ , le »
W,--»«..

-

i

«



Zu- eihuaen
sollen wohlfeil verkauft werden:

«

;- 5, 6, 758 u. «s10ihn-»neuest«

Jucken fur, Damen
Tä lz thlr., 1 thir. 25 sgr. u. 2 thlr. 10 sgr., ganz lange «T

§ Säcke u. Kasawaiken ä 22kthlr., 2 thir. 25 sgr. u. 3 thlr. s

stets-,-Bournous «-Jåck-
zu den billigstettPrkksms

Herren noble fertige
d«1 ihre-bsee-, Mur- 15 sgr-- 2 thir- s«

und 25 thlr.«
«

.

l
Herren-Halstuch«ä 10, 12,.25sgr.,1—thlr.10sgr.u.2 thlr. 5 sgr.
Westen-Stücke ä 10, 15, 25 sgr., 1 thlr. u. 1 thlr. 5 sgr. Für

«

KnabenfertigWeften
ä 20, 25 sgr., l thlr. u. l thlr. 10 fgr. Knaben-Hosen

. kaens und Säcke fehr billig.
·

bei M. S. Hausf, Landsbergerstr. 67.,

Ecked.»Kurzenftraße.
Die wasserd. Damenstiefelnund Kaloschen für 1thlr. 5fgr. und 10

sgr. Kinderschube btlltgm Die Schuhfabr. v. Rindert, Linienstr.200.

Spur-Oeer von f25 Sgr. an
mit welchen man für 1 Sgr- Materialeine mittlere Stube den

ganzen Tag erheitzenund dabei für mehrere Personen kochen
kann-. empfiehlt die Fabrik von

Robert Bon.toux, Kronenstn 16.

«

Neueste Damen-
Mäntel u. Bournous

» fürjungeMid-.·
eben«. Kinder: Män-

J. Asch se Löwen,
FriedrichsstrclßcEckc—der Kronenstr.
sz

empfehlenzu ,

Weihnachtsgeschenken
schwarzen Glanz-Taffet v. 15 sgr., die Nobe 6iblr. Isfgk«

:: [], gestreifte und Changeant Seidenzeuge von 17-.1·5sgr.
Echte THVVSWV. 125 u. 15 sgr., die Robe 3 thir. 10 sgr.

;. Twild,Moirde,Mired-Lustre v.8sar., » 2 ,,
10 ,,

.; Gros de Berlin, Camlotis von 7 sgr., ,, 2 »
—-

,,

HIMousselinede laine - - -
»

2 ,,
—-

,,

:s l] Neapolitain von 4ZHsgr, -
,, 1 » 20

»

-« WaschechteCattune von LZ sgr. -
»

1 ,, 5 ,,

«JZ breite Cattune von 4Z fgr. - 1 » 15
»

Damen «-Mantel.
Atlas-Mantel von 16, 18, 20, 24-—30 thir.
Taffet-Mantel von 9, 10, 12, l4—18 tl)lr.
Latein-Mantel (reine Wolle) v. cis-, 7, 8, 10—l4 thlr.
Rad-Mäntel von 7, 8, 10—12 thir.

'

Halbwollene Mäniel vons 4Z thlr.
Mantillen und Visites

in Sammet, Atlas, Taffet von 3 thlr. an.

-Oft«-Jnd. Cohrås
(Seidene Taschentücher)

schwersteQualite in zurückgesetztenDesseins ä 115Thlr.
Glatte Chmefische Pongees

Te 25 Sgr. und I Thlr. empfehlen
Gebrüder Lewiusteiu,

Friedrichflr. 182. zw. d. Tauben- u. Mohrenstr.

Prachtvolle Herren-Anzüge
von Gebrüder Kauffmann,Königsstr.16.
Wir empfehlen ergebenst, unter Hinweis auf diebekannte

Eleganz u. Reellitäts unserer H.rren-.Kleider, fertig vom La-

ger oder auf Bestellung innerhalb 12 Stunden zu liefern:
l M Paletvts oder Tweens Er 4s«-5, 6 thlr.,
H extra fein von ff. Tuche, Tüffel und Bucksfm, sehr no-
«

bel, 7, 8, 10—14thlr., dito Pracht-Exemplare su-
( perfein215bis 18 thlr., Winter-B?lckskm«-va7elt-Iz d lä- U. I thlr., dito bessere 31 , 5t r-, pktma

« z-

thlr., West-enin allen Stoffen-t-i, 2, ,3—43-s;tl)lr»
Hausröcke«ä11-2,2 bis 8 thir. Knaben-Anzuge in

großer Auswahl.
"

s.

Weg-if IT "äch"«Greis-effe-
Photographiety Unter den Linden er 65 spornt-cl-
LeipzigerStr.) ist täglichbei jeder Wittetzung von 10 bis 3 Uhr
zur Aufnahme der Portraits geöffnet.«

·
U

Cigarren, abgelagert und schönweiß brennend D- 25 Stück
4- Z- 6 und 715Sgr. empfiehlt.

Wilhelm Jova-
Alte SchönhauserStraße—

Nks 60·

Fußveckm Tis decken, Wachscuch, Pferdsdkckknbillige vei« .chNudplvh Höhleks Lespztgerßr.4ä.



.-D.s-.s,
von

Ecke d Schützenstraße »

empfiehlt die elegayteest-nd besten Herren-Anznge zu «

WlallmdWM ZEIT-;-itzk m- a ciois’ T eeUsF V
»

·. ( .
·

«
P

do. XIV-TischBukskin u. Tuch 6, 7, 8--9 thir.

Pracht-Eremp«lare,suverfein 12, 14—16 tl)lr.

BukskikpBeinkleider24373, 4—7 thlr.

WesteninATkenStofer 25 far» t, H, 2—4 i,hlr.

Schlaf- und Haugröcke2, 23-H.3——8 thlr.
« ,

se aber-He - «
- Js- « -.-·

Crit I
25 Stück Cubana-Ctgarren

zu 235 u. 3 Sgr., Schweizer Ciaarren sind wieder-vorräthigbei
NO Wolfs-

Slpittelmartt Nr. 5.,

f

der Kirche gegenüber-.

DantewNiäntehVournons n. Postka-

chken in größterAuswahlempfiehlt aussqlleud
billig. J. Neustadt,

am Mühlendamm Nr. 23.

Meinen-.
An der Herkules-Brücke, Bubgstv

ner« Mussen in allen Pelzfortcn,,»weit

unter dein Kosteiipreig, von 1 Thlr·
10 Sgr. an, bis zu 6 Thlr. verkauft

« werden. Alte Musfen werden in ei-

nem Tage neu ausgearbeitet, das St.

« von 5 Sgr. an-
s -

arme dauerhaste Fußdeckenxx
» m e» Z sä;Und UZBerliner Ellen breit, pro Elle 434 5.Z-,IF
Oz, 9ksgk1empfehlen » , « «

:-f:

Herrtnann u. Lehmann, KomgL Bauschulaj
Laden Nr. Z. Neben Herrn Gersons Augrerka

l«.-:. sp.

Goldwaarm empsiehltbillig, als Broches, Ohrringe, Beu-

tona, Ketten, Ringe u.s.w.
—- Für altes Gold u. Silber zahlt

die höchstenPreise E. Wlteselmvsety Komuiandantenstr. 25.

Pfalzer Tabacksblätter, ·alS: Einlage, Aufarbeiter und

Deckhlatt sind in bester Qualität sehr«billig zu haben.
Grenadier-Straße Nr. 34.

nen tite in Sammet 213thlr., Atlas IF thir. u. s. w.

DuziiimhundEinzeln, Martgrasensir. 94.,,1 Treppe·

f·T"1IEHE,«VIEkainsu. Westenstofsezu billigen

Preisen has-S. Cohn, Scharrensir. 3., im Laden-

Wndschuhe in jeder beliebigen Größe u. Qua-
lität sehrgut und billig. Hermann Mewerzs,Leipzigerstr.67.

Izkfürseren
S. Jakobsphm « erufal.Str.»46, "

Nr228·» den-Werdetschengegenüber,
» X

Toll eine bedeutende «Parthie«sehr"schö-»..

uf.
.

ein«-abl( von
s

ice-sinnigerG s0-0mp.,j
E

- szsinBeil-Ili-
Æ EgieiigchYstkaZsLx

·-EFempfiehlt ihre aus feinstem Neusilber gefertigtdiiWaa-
« ren u. stark versilberten Artikel in den neuesten sil-

»

hek -1i«««;0«s,«weiche- sich zu nützlichenglegaxk
T

ten Weihnachtsgeschenkenbesonders eig-
nen unter Garantie deknaithakkcit und des bekann-

ten Riickkaufs von Its-Ez-

Zum Wethnachts- Feste empfiehlt:
SchönenMuocat-Wcin, die Flasche von»6 sgr. an,

gute rothe und weißeTischweine, die Fl. von 4 sgr. an,

. Zjo Kiste (100 St.) echteCubasCigarrm sauber verpackt 20 sgi·.,
Izu Kiste (100 St.) echte Cabannas do. do. 12Z sgr.,
süßenAmsel-Wein (Mosi) die Flasche 5 sgr. —

x ;

W. cA Aktelitz, Spandauerftraße Nr. 76.-

1 Sovhatisch u. Spiegel billig zu verkaufen, Sophieenstr. 14.

.Bntter-Anzeige.
Zukii bevorstehendenWeihnachtefesteempsiehit.ihkwann-Julius-
Lager von Butter zu den verschiedensten,Preifen, so wie-die; sehr
beliebten Schweizerfahnenkäfe
Er Stück 4, 5 und 6 sgr., die Butterhandlung,-Münzftntlcx

60 Aus-fallend billiger Verkauf. 60
Durch vortheithafte Eintäufe sind goldene u. silberne Cilinder-,,
Anker- u. Spindeluhren, für deren Richtiggehen garantirt wird,
ebenso Broches, Ohr-ringe, Biman Ketten, Riiige:c. zu außer-
gewöhulich billigen Preisen zu haben bei
L. M.Rosenthal, Spandauerstr. 60., der Post gegenüber.

Zum Weihnachtheschenk Hassendxzwei Lehnstuhleund
ein Schlafsopha, verkauft auf Verlangen auch gegen Abzahlung
der Tapezirer, Bri·iderstr. Nr. 3. --

—

D. L. Keßler.Uhrmacher,
Nosenstrafze15. am Netteninarkt,

’

empfiehlt alle Arten Taschen-Uhren v. 2 thlr. an, unter Häh-
riger Garantie. Auch werden alte in Zahlung angenommen.
Wand- und Eliahmewlihren äußerst billig-

« Auffallend billige Lichtbilder s

werden täglich von»9 sth 3 Uhr in meinem Glaghause- Ecke

Landsbergerßr.u. KurzestraßeNr. 1. eine Treppe angefertigt.
S. As Labofchinski.

·

· »

Zum Feste!
verkauft gute rheinische Watlnüffe zu 6 sgr. pro Metze
»

Levy, Neue Königsstr. 46. parterre.

EIT- Zu Weihnachrsgefchenken passende Bücher,
sur Kinder und Erwachsene, verkauft zu billigen Preisen

. L. Hold, Königstr. 62 (neben der Post.)
Ein Flügeltastm steht zu verkaufen, Grenadierstr.34., 2 Tr.



. szermanu Jüngling(

Kronengasfe20 sind 2-mah. Kleidersetretärebill. z. verkaufem
«

«-1-.IIL-kzit-Hseksasm Erkennst-I Hist .,"s «-.’·««--:-O«-s.«.-Lx««kd -. xk.::sk »«- s. «-.:p«"««.ct1·«s««"··ss" »Hm

Es Ein caffee-H s mit P r an agen nnd Acker,
dicht beiBerlim in sehr besuchter Gegend, ist
iåxzuverkaufen. — Fester Verkaufspreis 10,400 Thaler. THE

Nur Selbsttäufer,welcheeineAnzablUng von 2000 Thalern It «

? leisten, werden .seisngeladen,san Wochentagen in den Stun-
«- den von 8—3 Uhr sich zu wenden an den Administrator

ausensir. 74.)
,«.

«
»-

6 PfundAechten Cigarren-Canaster Er Pfund 5 Sgr,, auf
Iszund Rai-an empfiehlt die Taback-Fabrik von

E. E.·Nadasch,
Große Georgen-Kirchgasse Nr. 28

in Berlin«

fEine gangbareDestillatioaniederlagein lebhafter Gegend
ist»Umständehalber zn Neujahr zu übergeben. Zu erfragen
Friedrichstr. Nr. 221.

«

Um bis zu Weihnachten mit dem

Cigarren - Engros -: Ausvertauf,
Leipzigerftr. Nr. 105,’ ,-

einigermaßenzu räumen, haben wir eine Auswahl von Ko Kisten
— in allen besten Waaren zusammengestelltu. verkaufen 100 St.

wirklichrichteDiana-Eigenart zu 1Thl.r· ..18 Sirt-, 100 St- Achse
Eluquetta zu 1 Ther »1»8Sgr.,i100 Stück ächteHadanna, (m
nisten zu Sooa Stück) ei. 1«Th1r. 18 Sgr.; 100 Staa- beste—

Hamburger Cig. Er 24 Gar. und 100 Stück kräftige gute
Bremer Cigarren i-. 18 Sgr. — Die Preise fest. — Aufträge
nach außerhalbwerden wie bisher aufs reellsteeffectuirt.

Prätzel von Z- Metzen zu 15 Sgr.. von anerkannter Glitt-;
auch werden Bestellung-sit auf alle Sorten Fluchen und Stollen

angenommen und pünktlichbesorgt in der Bäckerei Kleine
Frankfurtersir. Nr. 15. .-

X

«

Mein Handschuh-Waaren-Lager,
«

en gkos u. en detajl ist jetzt Stechbahn Nr. Z. «

Wurzerrurherrnreen
finden dauernde Beschäftigungbei Eduard Timme, Haus-
voigteiplatz Nr. 5.

Damen finden die billigsten Wintcrhüte vorräthig,in der

Putzhandlnng, Neue Königssiraße Nr. 39.
——

Ein elegant n. dauerhaft gearbeitet-r Schlafsopha ist billig
szu verkaufen, Chanfseesiraße68. bei Leu tz. -

W ! » 0

StrohhukNahermneu
sind-U dauernde Beschäftigungbei Eduard Tini-ne, Haus-

voigteiplakgsz.»54,
Neue Lambcrtsk u..»Nara-Nüsse sind Metzemveiseund

im Ganzen, am hell-thenin der Handlung Kronenstr. 48.

Sehr gute Aepfel empfiehlt seinen Freunden und billig zum
Verkauf. ». Dätweiler,

-

ehem. Gasttvirth z. Gambrinnd jetzt Linieustr.7. im Laden-

Mützenin großer-Auswahlv. 10 sgr. an empf. Landsbergerstr 93g
«

Ein OliVMITweemganz neu ist zu haben, Kronenstr. 18. 3 Tr.

O

Nicht zu weit Vom Mittelpunkt der Stadt entferntwird zum
I. April1852 1.Gefchäfks«s.chalbestehend aus Nemisen undI
Hofraum, nebst Wohnung,«gegen drompte Miethszcchlung ge--
sucht-«Adr. im Int. Compt. sub L. 1.,

»

Ein Reisender wird gesucht,
welcher aus eiu sehr populäres, gut aiisgestattts2BitchzinNord-«
deutschlaud gegen gute Provisiou Subseribenten saukwknwim-
Gewandte Personen erfahren das Nähere in der Esel-editionder

Urwähler-Zeitung.
«

«

Ein Mädchenwird als Aufwärterin nnd zuin Nähen ver-

langt, Petristraße 21» eine Treppe hoch. «-

Linksstn 42 s. herrsch.Wohnung: bis 12 ZimmeriSonnenLgänz
od. gelb-, Garteuprom.wie Stallnng z. verm. Näh.erth.Prantz das-

Eine Wohnung für 20 Thlr. ist an einzelne Leute sogleich zu
vermiethen. Näh. Lietzmannsgasse 10a 1 Treppe«

·

Londoner Union»- Lebens - Versicherungs-
Gesellschaft

Haupt-Agentur zu Berlin. .

Diese im Jahre 1714 gegründete—- seit 137 Jahren be-

stehende Gesellschaftfährt fort, ihren Theilnehmern zu den mä-

ßigstenaber festen Prämien die höchsteSicherheit zu gewähren.
Ohne daß die Versicherten jemalen eine Nachzahlung zu leisten
haben, nehmen dieselben gleichwohl Antheil an dem aus dein
Geschäftsich ergebenden Gewinne.

Ueber Zweckund Nutzen der Lebens - Papst erung «
unter

Hinweisung auf Bür"gschaften;Schulddeckungeåksiys Jungen
aller Art unterrichtet der Prospektlts, welcher in unserem Com-

toir unentgeltlichzu haben ist.
Wir empfehlendie Gesellschaftund uns dem Wohlwollen

des Publikums.
«

I. F. Poppe sc- Co»
Neue Friedrichgstn 37.

gestLBETHE-HEXEEBEEEEFLIEMLEEIEIEZEJMIEKMMBILD-Jl
. »O

Eingetrofsenl e

Mauren-BEroirheubibl.108b.l09.
tHiu werden die geehrten Abonnenteu um gef. Abholung der

FBändehengebeten.
1 sy, M

I.
,

HEhartottenstnssm Qtuhr sch- B.
IMMSEESESFEEEEBMEBWEEPÆEMEFW;

Die Anzeige in der Beilage Nr. 295 dieses PURIS- den

Vertan von Knarren und Waldteufeln betressend- ist«vmchtron
mir und kann die Anzeige nur in böswilliger-A-dt1chtlersolgt
sein. Grießler, Tischletumstey

Lindenstr- z9s

Wiss
Ist-BEIDE-

.E«-;;;»AllenFreunden und Bekannten die traurige Auzeige, daß
meine- Frau Louise geb. Kunz nach einem schweren Todes-

kampf heute Nachmitt. 4 Uhr im 31. Lebensjahre vollendet hat.
Alle, welche meine inniggeliebte Frau gekannt haben, und

wissen, welcheglücklicheEhe wir geführt,werden meinen Schmerz
zu würdigenwissen.

Die Beerdigung findet am 25. vom Trauerhause Bergstks 21

statt-
«

Wilhelm EUSCL
s

Bescheidene Anfrage!-
Hat Gevatter den Sonntag Abend sein«Weihevcchkmbekom-

men oon dem Alten seinen Sohn? W

Ich wohne nicht mehr in der H Q;»Qkiststraße,sondern-
Alexanderstn 45.

»
ZEISS «

Dr. Löwenstein, Arzt der LottifWKmderheilansialt.-«


